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Verzeichnis der am 26 . 27 . Sept .

angemeldete« Fremde« :
I « de« Gasthöfen :

Kgl. Badhotel .
Reuter , Hr . Fritz, Verlagsbuchhändler

Rüdesheim a . Rh .
Gasth. zum Bad . Hof.

Tämessen , Hr . Heinrich, Ingenieur Düsseldorf
Ackermann , Hr . W. , Schreinermstr .

Pforzheim
Löbacher , Hr . Christian Bühlertal
Busch, Hr . Adolf, Ingenieur Düsseldorf
Fischer , Hr . Augusts Pforzheim

Gasth. zur Eintracht.
Wagner , Hr . Fr. , Werkmstr. Zürich
Schleer, Hr. Josef, Fabrikant Emmendingen

Hotel Russischer Hof.
Stahl, Hr Wilhelm , Kfm . Mannheim

Hotel zum gold. Ster «.
Wälde , Hr . Heinrich, Kfm Mannheim

Haus Waldheim .
Wagner , Hr . H ., Baurat Weikersheim

PH. Waudpflug We.
Müller , Hr . Adolf, Hauptlehrer a . D . mit

Frau Gem. Sinsheim Amt Baden

Gasth. zur Eiseubahn.
Fromberg , Hr. G. Neidelberg

Panorama -Hotel.
Bidaola , Hr . Gregoria Madrid
Ogarte, Fr. Maria Madrid

In den Privatwohnnnge » :
Witwe Chur .

Schmidt, Hr . Martin mit Frau Gem.
San Antonia Texas U . S . A.

Fr . Rothfust , Schreinermstr .
Schneider, Frl. Marg . Metzingen

Billa Wilhelm «.
Fischer , Hr . Friedr., Kfm . Heilbronn

Zahl der Fremden 20663 .
U onLtzi -l - kroKramm

äo«
LöuiKl . Lur -Oretlv8lvr8.

I^oituog : Lgl . Llasilräirsktor.

vorluerLtL§ , Lsv 23 . 5öxtkr.
uaebw . 3 '/s —4 ^s Ilbr

1 . Noläatsslrs, Narsok Lral
2 . Ouvorturs „ Naarsr u . 8vbiossor" ^.ubsr
3 . Oolä uoä 8ilbsr , Walrsr lesbar
4 . a. Nücksntanr . Lilsubsrg

b . vookrvitsstLoäsbsii . Xloss
5 . I?Lntasis aus „vor Waffsosobwivä " I -ortLing
6 . 6aor ! oioig, kollra K' aust

H >6näs 8 '/s Ilbr im Tursaal.
r-r/o -rre - M »

? rsitL§ , äsu 29 . 3sxt -
vorm . 1l - 12 Ilbr (IHubballs )

^ I - otrrt68 Ooiiovrl cllv8vr 8 lli80 il. ^
1 . Oboral : bims kosts Lur^ ist unsor 6ott .
2 . Ouvorturs „ lliZaros Iloob ^oit" Uorart
3 . kossu aus äom 8üäsn , Walrsr 8trauss
4 . k'autasio aus „Iiobsogriu" Vilaguor
5 . üudol -Ouvsrturo Wsbsr

Zwangs¬
versteigerung.

Im Wege der Zwangsvollstrek¬
kung wird beim Pfandlokal am

Freitag , den SS . ds.
vormittags 10 Uhr ein Pferd öf¬
fentlich gegen sofortige Barzahlung
versteigert, wozu Kaufliebhaber ein¬
ladet

Gerichtsvollzieher Bott .
2 schöne

^ vKmivKVN
von je 2 Zimmer samt Zubehör hat
bis 1 . Januar zu vermieten.

Nachzufr. in der Exped. (183

von 2 Zimmer, Küche und Zubehör
hat bis 1 . Januar evt . auch früher
zu vermieten.

Otto Bolz , Sattlerm .

ging von der Realschule bis nach
der Löwenbergstraße ein
^ ^ rauenrook

Abzugeben gegen Belohnung
Löweubergstr . 232 .

von 2 Zimmern zum 1 . Januar
gesucht.

Näh, in der Exped. fl83

^ IIoloI l! lI88i80lt0I' Hol I

Sonntag, den 1. Oktober

Wirtschastsschlich

Unserem lieben , holden schwarzen
heiratslustigenKarl
zu seinem heutigen 22 . Wiegenfeste
ein am Kreuzbächle anfangendes ,
durch die König-Karlstraße fahrendes
und auf der Wildmannsbrücke ver¬
knallendes dreifach donnerndes

Koch ! ! !
Gelt Karle, do spannst an des

hätsch net denkt, des isch aber au
ebbes wert.

Am Freitag , de» 2S . Sept .
abends 8 Uhr

Ausschuß -Sitzung
im Gasth . zum „Anker " .

Dev Wovstand .

bleckten
»Lrienäe unä trockene Lckuppenkleckl«

lleropk . kkrem », tt »r»t»urrcklL§e aller ^ rt

offene !- üsts
AeinicdLäen , öelnxeickvüre , ^ äerbeine , dör «
finxer , alte wunäen »!n6 okt selir kLrtnäctcix;
wer datier ver hoffte
UEdeUt in weräen . mac^ e nocli einen Verinük

mit cler oerlen » bewäkrten
Nino Sslbs

^ MlvonsckLä!. öeslanäteil . vose ^ .1,15u .2,28.
OankscUrelben xeken tLxllck ein.

bkur eckt ln OrlLstnalpscknnb >vei6-xrün -n »t
» . Lckubert Zc V/einbökla -Oresäe ».

fiUsckunxen weise man rurüctc.
Ln Kaden t» äea ^ potkeken .

Wildbad.

Freiwillige Trundstücksversteigerung
Auf Antrag des Wilhelm Seyfried , Fuhrmann in Nonnen -

miß wird am nächsten
Samstag , de« 3Ü. ds . Mts .

vorm . 11 Uhr auf der hiesigen Notariatskanzlei
sein neuerbautes Wohnhaus Geb . Nr . 22 mit Wiese zu Nonnenmiß
zusammen 9 ar 55 gw öffentlich versteigert.

Den 26 . Septembem 1911 .
Gerichtsuotar Oberdörfer .

K. Kameralamt Neuenbürg.

Aufforderung
zur

Bezahlung der Einkommensteuer und Kapitalsteuer.
Diejenigen Steuerpflichtigen, welche mit der Bezahlung des auf

1 . August l . Js . gesetzlich zur Zahlung verfallen gewesenen ersten
Drittels der Einkommen- und Kapitalsteuer noch im Rückstand sind,
werden aufgefordert , alsbald an das

K. Ortsfteueramt Wildbad
Zahlung zu leisten .

Gegen Säumige wird in den nächsten Tagen Zwangsvollstreckung
eingeleitet, für welche von den Steuerpflichtigen Sporteln nach Maßgabe
des neuen Sporteltarifs zu entrichten sind .

Den 27 . September 1911 .
Der Amtsvorstaud. Decker, A .-V .

W;ei unserem von kier wünsclien
wir allen unseren Bekannten ein

8661 )61' mit Bamilie .

Soeben eingetroffen :

Lebenöfrischer
L06ll - 8 <;Iw1IkL86ll

Pfd . 27 Pfg .

LralsolLtzllkised
Psd . 20 Pfg .

L , vo
Wildbad.

I». Mostobst Pr. Ltr. Mk . 6 .80
(Luiken -Aepfel)

ist eingetroffen und kann an der Kelter gefaßt werden.
Theodor MechLte .

HHMel'terer
mit elektrischem Betrieb von Karl Rath .

Jedermann zur gefl Benutzung , auch wenn kein Obst bei
mir gekauft , bestens empfohlen

Bestellung auf prima Pfälzer Bratbirnen und Aepfel nimmt entgegen
Telefon 65 . AclvL Math .

Wehrccgous
empfiehlt Adolf Blumenthal .

moderne Ausführung, liefert rasch und
v L8L kivll billig die BuchLruckeei B . Hosmannun



Der türkisch-italienische Konflikt
um Tripolis .

Die Provinz Tripolis
hat eine Fläche von 1033 400 Quadratkilometer , sie ist
also fast doppelt so groß wie etwa Deutschland oder
Frankreich . Die Zahl der Bewohner wird auf eine Mil¬
lion geschätzt ; es sind hauptsächlich Mauren in den
Städten , arabische Beduinen und berberische Ureinwoh¬
ner (Ademser) auf dem Lande , alle mehr oder weniger
mit Sudan -Neger gemischt . Der größte Teil des Lan¬
des ist Sand oder vegetationsloses Hügelland ; die Wüste
dringt tief in das Land und stellenweise bis ans Meer . Es
gibt indes zahlreiche fruchtbare Oasen , die durch Kara¬
wanenstraßen verbunden sind. Solche Oasen gibt cs in
fast ununterbrochener Reihe bis an den Tschad - See ,
also in das Herz des Sudan , und darum geht der Handel
des Sudan jetzt schon zu einem großen Teile nach Tripolis ,
und zwar hauptsächlich auf zwei Karawanenstraßen , von
denen die westliche über die Oasen Agaden, Bilma und
Tümmo und weiter über die Stadt Mursuk nach Tri¬
polis , die östliche über die Landschaften Borku , Tibesti und
die Kufra -Ooasen nach Benghasi geht . Der Handel
aus dem Sudan gibt Tripolis und seinen Hinterländern
wachsende Bedeutung . Diese Hinterländer haben Frank¬
reich und England durch Vertrag im Jahre 1899 unter
sich geteilt . Den östlichen Teil behielt England als ägypt¬
ischer Sudan , der Westen fiel an Frankreich , das dadurch
seine Kongo-Besitzungen mit dem Hinterland von Alge¬
rien verknüpfte und so ein zusammenhängendes Kölonial -
gebiet vom Golf von Guinea bis zum Mittelmeer schuf.
Die Türkei hat diesen Vertrag nicht anerkannt ; sie hat
wiederholt militärische Vorstöße in das Hinterland von
Tripolis bis nach Ain Galakka in der Landschaft Ti¬
besti unternommen und ist dabei mehrfach in Konflikt mit
Frankreich gekommen . Dieses hat ohnehin schwere Kämpfe
mit den Stämmen seines Einflußgebietes zu bestehen und
sieht es nur ungern , wenn seine Herrschaft auch von türki¬
scher Seite bestritten und eingeschränkt wird . In Tripolis
und in dem Hinterlande bis Tibesti soll die Türkei im
Ganzen jetzt 40 000 Mann stehen haben ; sie dienen zum ,
Teil den militärischen Exveditioneu ins Innere , zum Teil
als Schutztruppe gegen einen etwaigen Handstreich Ita¬
liens . Selbst wenn die Türkei keine weiteren Truppen
nach Tripolis werfen kann , ist sie dort doch , stark genug,
um den Italienern , wenn sie die Landung wagen sollten,
einen warmen Empfang zu bereiten .

*

Die etwaigen Folgen :
ein Weltkrieg .

Zu den mittelbar Beteiligten gehören in diesem
Streitfälle alle europäischen Großmächte . Das
Ersuchen um ihre Intervention ist nicht nur durch die
Besorgnis der Türkei , einem etwaigen Angriffe Italiens
nicht gewachsen zu sein , sondern auch sachlich durchaus ge¬
rechtfertigt . Es läßt sich im Voraus gar nicht übersehen,
ob ein türkisch- italienischer Krieg lokalisiert werden könnte.
Man darf das sogar positiv bezweifeln. In Kreta
würde die Ruhe gewliß nicht gewahrt bleiben, und ob
Griechenland und Bulgarien die gute Gelegen-,
heit passieren ließen , der Türkei in den Rücken zu fallen ,
ist auch sehr die Frage . Unter solchen Verhältnissen
würde aber Italien auf eine aktive Aufnahme seiner alten
Aspirationen in Albanien selbst dann nicht verzichten
können, wenn es das zu Anfang mit Rücksicht auf Oester¬
reich beabsichtigen sollte. Selbst Mächte, die au der Wahr¬
ung der Integrität des Ottomanischen Reiches garuicht in¬
teressiert zu sein glauben , müßten deshalb nach Mög¬
lichkeit die Beilegung des jetzigen Konfliktes zu fördern
suchen , wollen sie sich nicht dem Vorwurf aussetzeu , kleinen
Vorteilen zu . Liebe einen Weltkrieg entzündet zu haben.

Der wein ist der Glättstein
De- Trübsinns , der Wetzstein
Des Stumpfsinns, der Brettstein
Des Siegers im Schach.

kfariri sübertr. von Friede. Rückert) .
ÄLAL 3 -̂

Doraliese von Freilingen.
Von Helene von Mnhlau .

4dl Nachdruck verboten.
(Fortsetzung .)

„ Es ist nicht gut für mich , wenn ich mich zu sehr an
es gewöhne !" dachte sie jetzt traurig , als sie es im Arm
hielt und langsam mit ihm im Zimmer auf und nieder¬
schritt - aber der Gedanke, daß eines Tages die Müt¬
ter kommen und es zurückverlangen könnte, erfüllte sie
mit unaussprechliecher Traurigkeit .

„Tann wird es wieder ganz einsam um mich sein !"
sagte sie bitter und fühlte , daß die Tränen schwer auf
ihrer Brust lagen - und dann saß sie im Wvhnstübchen
am Fenster und blickte nach Freilingen hinüber und dachte
über Alix' Brief nach — — und wie merkwürdig es sie
berührt hatte , wie sie zum ersten Male gelesen hatte , daß
Pirono ihr Verlobter sein sollte - Sie mußte fast
lachen !

Ja , wirklich — Alix war eine welkluge Person —
Sie , Doraliese und der Pfarrer von Pirono — das wäre
eine wunderliche Verbindung — das wäre , wie wenn
ungeübte Finger einem Instrument grelle Mißtöne ent¬
lockten — das wäre — — —

Aber dann kam wieder der alte , wütende Schmerz
über sie .

Was sollte werden ckhne ihn ? Wie sollten die
Tage vergehen, wenn er nicht mehr kam ?

„Tante Marinka "
, fragte sie ratlos — nur um

ihren Gedanken einen Ausweg zu verschaffen . „ Tante
Marinka , wie findest du es von ihm, daß er daran denken
kann , von Papas Frau Geld anzunehmen ?"

Aber Kind — Kind"
, sagte Marinka eifrig . „Nur

natürlich kann ich es von ihm finden . Sieh - nur
Leine Liebe zu dir läßt .ihn doch wünschen, daß ihr bald

Daß die Regierungen von Berlin und von Wien in
dieser Richtung alles tun werden , was nur irgend in
ihrer Macht steht , darf man wohl als selbstverständlich
annehmen . Herr v . Kiderlen-Wächter , der das Marokko-
Abkommen mit Frankreich vielleicht schon in der Tasche
hat , steht vor einer neuen , nicht weniger schwierigen Frage .

»
Die Situation von heute.

Die Antworten der Pariser und der Londoner
Regierung auf das Ersuchen der Pforte um Vermitt¬
lung gegenüber der italienischen Aktion in Tripolis lau¬
ten kühl und fast abweisend . Bon Petersburg
wird eine ähnliche Antwort in Konstantinopel erwartet .
Die Antworten müssen fast als aufmunternd für
Italien angesehen werden . Die Blicke der Türken
bleiben auf Berlin gerichtet . Man rechnet auf
eine direkte Einwirkung des deutschen Einflusses bei dem
verbündeten Italien als einzige Möglichkeit, das
Schlimmste zu vermeiden .

In Konstantin opel herrscht die Stimmung
energischer Abwehr . Die Zeitungen kündigen die schwe r-
sten Repressalien gegen die Italiener an . Der
jungtürkische „Tanin " verlangt geradezu , alle in der
Türkei wohnenden Italiener sollen im Ernstfall zu Kriegs¬
gefangenen gemacht werden . Jedenfalls schweben in bie¬
dern Falle die italienische Kolonie in Tripolis , die 8000
Seelen beträgt , sowie die zahlreichen italienischen Kolo¬
nien in Kleinasien — beispielsweise sind in dem durch Fa¬
natismus berüchtigten Wilajet Adana 12000 Italie¬
ner ansässig — in eminenter Gefahr , da die Erregung der
Massen sich leicht gegen sie lenken kann . Große Kolonien
weisen die Italiener ferner in Salonik , Smyrna und Kon¬
stantinopel auf , bloß irr diesen drei Städten zusammen
40 000 .

Der italienische Vorstoß wird so geplant , daß
eine Eskadre die Landung von Truppen in Tripolis deckt,
eine zweite Eskadre den Bewegungen der vor Beirut lie¬
genden türkischen Flotte folgt und eine dritte vor den
Dardanellen Aufstellung nimmt , um im Falle von Er¬
eignissen in den zitierten Hafenstädten zur Hand zu sein .

Der italienischen Besitznahme von Tripolis wird in
Athen in allen Kreisen unverhohlen lebhafteste
Sympathie entgegengebracht . Die Presse aller Par¬
teirichtungen billigt sie einstimmig unter gleichzeitiger
scharfer Kritik der jungtürkischen Zustände und hält den
Widerstand der Türkei gegen Italien für völlig aussichts¬
los .

Rom , 27 . Sept . Die Versuche der Sozialisten in
Rom , Mailand , Varess , Como und anderen
Städten den Generalstreik zu erklären , um gegen
ein Vorgehen in Tripolis zu protestieren , und an
der einmütigen Haltung der allgemeinen Meinung ge¬
scheitert . Das Centralkomitee der Eisenbahner fordert
diese auf , sich jedem Streik fernzuhalten mit der Erklär¬
ung , daß diese Versuche der Ernsthaftigkeit ent¬
behren und nur eine dekorative Handlung sein
würden .

Deutsches Reich .
Dev Nachfolger Liebermann v. Sonnenbergs .

Tie Antisemiten stellten für das durch den Tod des
Abg . Lieber manu von Sonnenberg erledigte
Mandat im Wahlkreise Fritzlar -Ziegenheim den antise¬
mitischen Generalsekretär Henningsen (Hamburg ) auf .

Eine bemerkenswerte Bezirkstagswahl im
Elsaß . Bei der Bezirkstagswahl in Bischweilcr wurde
der demokratische Kandidat und Vorstand des Demo¬
kratischen Vereins Bischweiler, Winkler , mit 2366 Stim -

über die nötigen Mittel verfügt um heiraten zu
können !"

Doraliese erwiderte nichts — aber Tante Marinka
sprach weiter — sprach endlos — wie das Schnurren
eines blitzschnell sich drehenden Rades drangen ihre Worte
an Doralieses Ohr — aber der Sinn blieb ihr unver¬
ständlich.

Das Mud auf Doralieses Schoß war eingeschlafen,
und es war tiefdunkel geworden.

„Nun will ich ein paar Briefe schreiben !" meinte
sie endlich und sah zu der immer noch redenden Ma¬
rinka auf .

„Nur überleg es dir gut vorher , Dolieschen !" mahnte
die Tante ängstlich. „Mir ist, als seiest du in sonderbarer
Stimmung heute — man soll eigentlich nie am selben
Tag auf einen wichtigen Brief antworten — Kindchen.
Ist eine Nacht drüber vergangen , so denkt man oft ganz
anders !"

Aber Doraliese hörte diese Mahnung nicht mehr -
sie brachte das Kind ins Nebenzimmer , kehrte mit ihrer
Schreibmappe und einem Tintenfaß zurück — schraubte
sich die Lampe zurecht — und saß dann eine Weile sin¬
nend über ihrem Bogen .

„Liebste Alix"
, schrieb sie endlich . „ Der Pfarrer

von Pirono ist nicht mein Verlobter ! Ich bitte Dich , das
Papas Frau mitzuteilen — Alles übrige wird ja dadurch
hinfällig . — Deine Doraliese !" —

Und an den Pfarrer
*von Pirono schrieb sie, daß

sie ihn bäte , in den nächsten Tagen nicht zu kommen, denn
sie befände sich in einer eigentümlichen , ihr selbst unver¬
ständlichen Stimmung . Sie müsse erst wieder klar und
einig mit sich selbst werden — — — eher könne sic
ihn freudigen Herzens nicht empfangen — das werde er
begreifen — denn sie habe ihm ja nie verschwiegen, daß
sie viel unter wechselnden Stimmungen zu leiden habe —
und oft habe sie das Gefühl , als könne sie mit ihrer
wenig frohen Art sein Leben nicht heiter und harmonisch
gestalten !" -

Es fiel ihr sehr schwer, diesen Brief zu schreihen ,
denn es war ihr nicht gegeben, ihre Gedanken in fließende,
elegante Worte zu kleiden . Sie mußte um den Ausdruck
ringen und hatte am Schluß eines Briefes trotz aller

men gegen 2056 seines '
Zentrumsgegners gewählt . Bek

der Bezirkstagswahl 1003 erhielt der damalige liberale
Kandidat von 5032 abgegebenen Stimmen 2525 , wurde
also mit knapper Mehrheit von nur 18 Stimmen ge¬
wählt , obschon die Sozialdemokratie geschlossen für ihn
eintrat . Diesmal hatte die Sozialdemokratie keine
Wahlparole ausgegeben . D>er Sieg , der diesmal mit der
ge steigerten Mehrheit von 310 Stimmen errungen
wurde , ist also um so bemerkenswerter .

Ausland .
Ter Untergang der „Liberte .

"

Trotz der Bemühungen des französischen Marine¬
ministeriums , die Sache anders darzustellen , herrscht kei¬
nerlei Zweifel mehr, daß die aKtastrophe in Toulon auf
die Explosion des Pulvers zurückzuführen ist, daß
also die „ Liberte " trotz aller seit dem Untergang der>
„ Jena " ergriffenen Maßregeln dasselbe Schicksal erlitten
hat wie dieses Kriegsschiff.

Aus den Erzählungen Geretteter von der „ Liberte"
sind folgende Einzelheiten hervorzuheben, deren Gewährs¬
mann ein Obersteuermann ist : Als wir nach der ersten
Explosion die schwarzen Rauchwolken senkrecht emporstei¬
gen sahen, versuchte uns unser Kommandant Ioubertzu
beruhigen „ Etwas Ernstes kann nicht mehr ge¬
schehen , der Rauch wird sich verziehen, das Feuer
ist lokalisiert "

. In diesem Augenblick herrschte auf
dem Schiffshinterteil , wo man die Größe der Gefahr er¬
kannte, eine fürchterliche Verwirrung . Selbst
die beherztesten der bretonischen Unteroffiziere , die bisher
kaltblütig retteten und die Matrosen beruhigten , sprangen
über Bord und suchten die von der „ Republique " abge-
sandten Boote zu erreichen . Schon wenige Minuten nach
den beruhigenden Worten Jouberts erfolgte die furcht¬
bare zweite Explosion . Unter welchen Umstän¬
den ich an Bord der „ Republique " kam , weih ich nicht
mehr . Der Gerettete stand unter dem Eindruck einer gro¬
ßen Gemütsbewegung und seine Erzählung war mehr ein
Stammeln denn ein zusammenhängender Bericht . Kurz
vor dem Sinken des Schiffes hat man aus dem Chaos
von Panzerplatten und Eisenteilen noch einige Matrosen
lebend hervorziehen können . Andere Gerettete verdanken!
ihr Leben dem Umstand, daß sie nach der ersten Explosion
ins Wasser sprangen . Andere, die sich noch im Schiffs¬
raum befanden , wollten folgen , wurden aber zum Dienst
abkommandiert . In diesem Augenblick erfolgte die
zweite Explosion und alles , was auf dem Schiff war ,
wurde getötet .

Nach den bisherigen Feststellungen hat die Kata¬
strophe 295 Opfer gefordert .

Oberbürgermeister Kirschn er - Berlin hat dem
President du Conseil municipal de Paris folgende De¬
pesche gesandt : „ Bei dem schweren Unfall , welcher die
französische Flotte durch den Verlust der Liberte getroffen,
spreche ich namens der Berliner Bevölkerung der Stadt
Paris die herzlichste Teilnahme aus .

"

Paris , 27 . Sept . Der Märineminister Delcass 6
reiste gestern Abend nach Toulon ab . Das Marine¬
ministerium beziffert die Zahl der von der Besatzung der
„Liberts " Getöteten und Vermißten auf 204,
die der Verwundeten auf 136 ; außerdem sind infolge der
Katastrophe 48 Leute auf 12 anderen Schiffen leicht ver¬
letzt worden .

»
Streiks «rrd Unruhen.

Wie die Blätter aus Nachod melden , zerstörten
2000 Textilarbeiter im Dorfe Zbemik acht Wirtschafts¬
gebäude und vernichteten die Vorräte . 170 Gendarmen
sind nach Zbeznik entsandt worden .

Mühe doch oft das Gefühl , dem andern nicht das Eigent¬
liche, was sie zu sagen hatte , verständlich gemacht zu
haben.

So ging es ihr auch heute — und darum schritt sie
zögernd und unsicher die Dorfstrafie hinab — und war
sich auf dem ganzen Wege nicht einig, ob sie den Drie §
wirklich absenden sollte — — — Für Sekunden stand
sie dann — mit sich selbst kämpfend, vor dem Briefkasten
und fühlte , daß die Hand , die den Brief hielt , zu zittern
begann .

Aber dann stellte sie sich vor, daß wenn dieser Brief
ni ch t abging — er morgen bei ihr sitzen und über das
Geldangebot reden würde - und daß Taute Marinka
auf seine Seite trat — und - --

Nein — nein , das durfte nicht sein — morgen
noch nicht — morgen konnte sie ihn nicht sehen !

Aber dann , als der Brief endlich im Kästen war ,
wurde ihr doch bitter weh zumute , und sie hatte das Ge¬
fühl , daß das Leben nun nur noch aus lauter Schatten
bestände, und daß sie am besten täte , gar nicht mehr zu
Märinka und dem fremden Kind zurückzukehren.

„Ob wohl viele dasselbe leiden ? Ob viele die¬
selben Kämpfe auszufechten haben wie ich ?" fragte sie
sich trostlos — und blickte ratlos um sich , denn (es
schien ihr fast unmöglich, in die kleine Villa , wo all
die bösen , dunklen Gedanken auf sie warteten , zurückzu¬
kehren . Aber es war dunkel und still rings um sic her —
und ihr war , als sei es ganz gleichgültig , wohin sic nun
ginge . Eigentlich gut und freudig konnte es doch nirgend¬
wo für sie sein — und Tante Märinka hatte wohl recht, ,
wenn sie sagte, man müsse das Leben als eine Prüfung
und nicht als Genuß aufsassen. —

. . . Der junge Pfarrer war aufs unange¬
nehmste überrascht, als er am nächsten Morgen Dora¬
lieses Brief erhielt . Er hatte einen Tag lang in freu¬
digen Hoffnungen geschwelgt — und — seiner Macht
über das merkwürdige , oft so Weiche Mädchen sicher, hatte
er sich zurechtgelegt, wie er sie bewegen wollte , auf die
angebotene Versöhnung niit der Stiefmutter einzugehen..

(Fortsetzung folgt. )



Zn den Docks von London sind von neuem Un¬

ruhen ausgebrochen. 500 Arbeiter sind ausständig . Die

Laqe scheint ernster zu werden . Die Vertreter der Ar¬

beiter erklären, daß die Dockseigentümer es unterlassen
haben , dem in dem letzten Streit vom Schiedsgericht ge¬

stillten Spruch zu entsprechen.

Im Zusammenhang mit dem Ausstand der Arbeiter

ja den Waggonfabriken in Swausea (England ) kam

eä dort zu ernsten Unruhen . Die Menge richtete
großen Schaden an , die Polizei war machtlos . Erst
als Verstärkungen eintrafen , wurde die Ruhe wiederher-

gestellt,
10 Polizeibeamte wurden verletzt .

Saloniki, 27 . Sept . Die Cholera nimmt infolge
der Verheimlichung der Erkrankungen zu .
Mt gestern sind 16 neue Fälle sestgestellt worden , von

denen 7 tödlich verlaufen sind . In Moprülü an der

Bahnlinie Saloniki - Uesküb greift die Cholera
schnell um sich , weil das Trinkwasser verseucht ist.

Archangelsk , 27 . Sept . In der Nähe der Mur-
inan - Küste lief ein englischer Dampfer auf
Grund ; die Mannschaft wurde gerettet , das

Schiff ist verloren .

Württemberg .
Dieuftnachrichten ,

Ter König Kat dem PostsekrelLr Karl Klein Friedrichshafen eine
gehobene Postsekretcustelle in Oberndsrf am Neckar unter Verleihung
W Titels Postkassier übertragen . Die K. Generaldirektion der Posten
u. Telegraphen hat die Postgehilfin Frida Hezingerbeim Telegraphen -
M Stuttgart auf Ansuchen entlassen. Vom K. Oberschulrat ist je
eine ständige Lehrstelle an der Mittelschule in Calw dem Mittelschul-
lchrer Beutel in Nür . ingen , an der Volksschule in Calw dem
HsHtlehrerPfrom merin Fünfbronn , Bez . Nltensteig -Dorf (Nagold ) ,
übertragen worden .

Stuttgart , 26 . Sept . Die Maschinenfabrik
Eßlingen hat in der deutschen Abteilung der Welt¬
ausstellung Turin eine der großen Heißdampfschnellzugs -
lokomotiven der würft . Staatsbahn ausgestellt und erhielt
hiesür seitens der internationalen Jury die höchste Aus¬
zeichnung , den „ Grand Prix " zuerkannt . Außerdem
brachte die Maschinenfabrik Eßlingen durch ihre Filiale in
Saronno in der italienischen Abteilung der Türmer Welt¬
ausstellung eine weitere Adhäsions -Lokomotive, sowie eine
Zahnradlokomotive, ferner Luftkompressoren ihres paten¬
tierten Systems , sowie eine Entstaubungsanlage zur Aus¬
stellung und hat auch hiefür je einen „ Grau Prix " er¬
halten .

Cannstatt , 26 . Sept . Die sozia ldemokrat -
ische Partei hatte auf gestern abend eine außerordent¬
liche Kreisversammlung für den 2 . Wahlkreis einberufen .
Dabei kam es zu stürmischen Szenen , in deren
Verlauf ein Teil der Teilnehmer den Saal verließ . Hie¬
rauf erfolgte die Wahl der beiden Mitglieder der Presse¬
kommission , aus der Neugebauer mit 57 und Bildstein
mit 41 Stimmen hervorgingen . Der Abgeordnete Keil
hielt eine längere Rede , in der er die Parteimitglieder er¬
mahnte, den Konflikt in der Stuttgarter Parteigruppe
vom 2 . Wahlkreis fernzuhalten und in der er sich dagegen
verwahrte, als Revisionist angesehen zu werden.

Hall, 26 . Sept . Am Sonntag hielt hier der Ver¬
band württb . Kreditgenossenschaften seine
Hauptversammlung ab , der am Samstag abend eine Vor¬
besprechung vorausgegangen war . Gemeinderat Heller
und Stadtschultheiß Hauber begrüßten die Erschienenen.
Der Verbandsvorsitzende Schumacher sprach über die Er¬
fahrungen des letzten Jahres mit Bezug auf das bank¬
genossenschaftliche Leben . Stadtrat Bühler - Ulm
sprach über „Liquität der Banken "

, Rechtsanwalt Dr .
Süß-Ulm über die Gesellschaften m . b . H . in Bezug
auf die Geschäftsbeziehungen der Banken mit ihnen . Ein
Festmahl im Solbad schloß sich der Tagung an . Als
Ort des nächsten Verbandstags wurde Rottweil bestimmt.

Nürtingen , 25 . Sept . Ter württ. Hauptverein
des evangelischen Bundes hielt gestern hier seine
Landesversammlung ab . Die Feier wurde mit einem Fest¬
gottesdienst in der Stadtkirche eröffnet . Um 4 Uhr tagte
im Saal des Hotels Schöll die Festversammlung , zu der
so viele Teilnehmer herbcigeströmt waren , daß in der
Sonnenbierhalle gleichzeitig eine zweite Versammlung an¬
beraumt werden mußte . Bei der Versammlung im Hotel
Schöll hielt der 1 . Äandesvorsitzende, Stadtpsarrer
Tr au b - Stuttgart die Festansprache , der zahlreiche Be¬
grüßungen folgten . Abends sprach Pfarrer Michaelis
aus Metz über „Deutsch -Evangelisch im Reich"

, während
Stadtpsarrer Pfisterer - Weinsberg über „ Deutsch-Evan¬
gelisch in den Kolonien " sich ausließ . Zum Schluß be¬
richtete noch Pfarrer Bazler aus Feldkirch über die
evangelische Bewegung in Oesterreich, wvrauf Schulrat
Dr . Mosapp mit vmer Tankesrede die Versammlung
schloß.

^ .

- Nah mW Fern .
Roch ein Milchbock .

Im Färrenstall in Untertürkheim , in dem drei
Zuchtböcke untergebracht sind , befindet sich gleichfalls ein
Bock , der nebst den männlichen Genitalien ebenfalls zwei
Zitzen aufweist und Milch gibt - Es soll sogar bereits eine
Verwechslung zwischen diesem Bock und einer Geise Vor¬
kommen sein

Eine angenehme Neberraschnng .
Der englische Multmillionär Mr . Fred . D . Astor

nr London, ließ anläßlich der Vermählung seiner Tochter ,
feinem Neffen, Alfred Astor, Kaufmann in Ravensburg ,
welcher das junge Ehepaar telegraphisch beglückwünschte ,
für den Glückwunsch einen Check auf 1000 M zugehen.
Da der Beschenkte noch minderjährig ist, wird : ihm
°wser Geldbetrag erst bei seiner Volljährigkeit ausge -
hündigt werden.

Gerichtsaal .
Ein Steuerprozeß,

der auch politisch fruktifiziert wurde, wurde vor dem

Ellwanger Landgericht in zweiter Instanz ver¬
handelt . Die Direktoren der Bereinigten Filz¬
fabriken in Giengen a . B . Dehlinger und Dr .
Otto Haehnle waren vom Amtsgericht Heidenheim we¬
gen Steuergefährdung zu 300 bezw . 200 Mark Geldstrafe
verurteilt worden . Anlaß gab ein schon jahrelang zwi¬
schen dem württembergischen Steuerfiskus und der Ge¬
sellschaft geführter Streit darüber , welcher Teil des steuer¬
pflichtigen Einkommens in Giengen aus der Fabrika¬
tionsstätte und welcher Teil für die Berliner Filiale aus
der Verkaufsstelle des Unternehmens zur Versteuerung
heranzuziehen sei . Die preußische Steuerbehörde be¬
hauptet , daß der Reingewinn ausschließlich und voll¬
ständig als von der Verkaufsstelle erzielt anzusehen sei
und demgemäß dort versteuert werden müsse . Die Folge
war , daß die . württembergische Steuer stark verkürzt wurde .
Dazu kam noch , daß die beiden Direktoren , einer Entscheid¬
ung des Verwaltungsgerichtshofes folgend, die gesetzlich
zur Milderung der Doppelbesteuerung zugelassene Ver¬
zinsung von 3 Prozent des gesamten Aktienkapitals an
der württembergischen Steuer ganz in Abzug brachten.
Die württembergische Steuerbehörde wollte dieses Ver¬
fahren nicht gelten lassen und nahm schließlich die beiden
Direktoren in die angeführten Strafen , die vom Amtsge¬
richt bestätigt wurden . Das Ellwanger Landgericht aber
kam zu dem Ergebnis , daß die Steuererklärungen der bei¬
den Direktoren nicht zu beanstanden seien und. sprach
sie frei .

Pfarrer und Lehrer.
. Wie dem „ Würzburger Journal " aus Schweinfurt

gemeldet wird, wurde der Pfarrer Tr . Schmitt von
Escherndorf von der dortigen Strafkammer wegen
Körperverletzung im Amte unter Zubilligung mil¬
dernder Umstände zu 1000 Mark Geldstrafe und
Tragung sämtlicher Kosten verurteilt . Dr . Schmitt
hatte im April d. I . den Lehrer Wolf von Köhler in
der rohesten Weise mißhandelt . Auf Grund einer bc-

zirksamtlichen Verfügung hatte der Pfarrer den Lehrer
zu sich geladen und diesem auf Anordnung des bischöflichen
Ordinariats darüber Vorhalt gemacht , daß er in den Bet¬
stunden nicht vorbete . Als Wolf erwiderte , Paß er hierzu
nicht verpflichtet sei, nannte der geistliche Schulinspektor
den Jugcnderzieher einen Lügner . Als sich dieser dagegen
verwahrte , kam es zu einem starken Wortwechsel und Ren-
kontre , wobei sich W . an die Tür zum Fortgehen begab.
Hieraus faßte der Pfarrherr den Lehrer am linken Arm
und versetzte diesem einen heftigen Handschlag in das Ge¬
sicht, sodaß diesem die Nase blutete und der Zwicker zu
Boden fiel . Als W . diesen aufheben wollte , packte der sehr
erregte Geistliche als Beamter und Vorgesetzter des Lehrers
diesen von hinten und versetzte demselben nochmals einen
heftigen Faustschlag auf das rechte Ohr und Backen . Der
Angeschukdigte bestreitet auf das - heftigste , den Schulver¬
weser geschlagen zu haben , will glauben machen, daß sich
Wolf vielleicht infolge seiner Kurzsichtigkeit gestoßen ha¬
ben könne , was jedoch durch Eid strikte widerlegt wird .
Auch warf am kritischen Tage der Angeschuldigte der ge¬
samten» Lehrerschaft Religionsfeindlichkeit vör . Lehrer
Wolf bekundet auf Eid , daß er sich sehr ruhig verhalten
und daß ihn der Angeschuldigte wiederholt darauf auf¬
merksam gemacht, keinen Hausfriedensbruch zu begehen.
Als er sich zum Gehen gewandt, habe der Pfarrer ihm
nachgerufen , erfreue sichscbon auf die,Gerichtsverhandlung ;
in dieser werde er schon Zeugen gegen ihn aufmarschicren
lassen. Ferner bekundete Zeuge, daß sogar die Schwester
des Pfarrers habe auf ihn loshauen wollen und er sich
somit in einer sehr verzwickten Lage befunden habe. Er
habe alsdann schleunigst das Pfarrhaus verlassen und .mußte
das Ortsoberhaupt durch den Gemeindediener den abhan¬
den gekommenen Zwicker aus dem Pfarrhaus holen lassen.
Am Tage nach Ostern bot der Pfarrer dem Lehrer die
Hand zur Versöhnung

' und ersuchte durch allerhand Mani¬
pulationen diesen davon abzubringen , den gerichtlichen
Weg zu betreten , was dieser etliche Tage wiederholte .
Diese mißliche Angelegenheit versetzte die ganze Gemeinde
und Umgebung in nicht geringe Aufregung .

*

Stuttgart , 26 . Sept . Wie die Staatsanwaltschaft
dem Redakteur des Wahren Jakob , dem Abgeordneten
Hey mann mitgeteilt hat , ist beschlossen worden , das
kürzlich gegen ihn eröfsnete Strafverfahren wegen Be-

leidigMg der Polizeiverwaltung Halle an der Saale ,
begangen durch das im Wahren Jakob veröffentlichte
Gedicht „Die Schlacht bei Dölau " einzustellen und die
Kosten des Verfahrens auf die Staatskasse zu übernehmen .

Lustschiffahrt.
Friedrichshafen, 26 . Sept . Für die Abnahme

des neuen Zeppelin - Luftschiffes für die Hee¬
resverwaltung ist eine militärische Kommission be¬

auftragt worden , an deren Spitze der Oberst Messing ,
Inspekteur des Luft - und Kraftfahrwesens , sowie Oberst
Schmiedecke , Chef der Verkehrsabteilung ixn Kriegsmini¬
sterium, stehen . Die Kommission dürfte in nächster Zeit
hier eintreffen , um den Probefahrten des neuen Zeppe¬
lin -Luftschiffes beizuwohnen und seine Abnahme für die

Heeresverwaltung zu bewirken . Nach dem zwischen der

Heeresverwaltung und der Zeppelin-Luftschiffgesellschaft ab¬

geschlossenen Vertrag soll das neue Luftschiff eine Eigen¬
geschwindigkeitvon 16—17 Sekundenmetern auftveisen. Die

Länge ist auf 132 Meter bemessen .

Vermischtes.
Frau Toselli über Prinzeß Mathilde .

Der Abdruck der Memoiren der Frau Toselli wird

vom Pariser „ Matin " fortgesetzt . Ueber den Leserkreis
dieses Blattes hinaus nimmt man neuerdings von diesen

„Denkwürdigkeiten " nur noch ausnahmsweise Notiz , so
u . a . von den Passayen , in dem Frau Toselli von exzeu -

trischenNeigungen ihrer jetzt 48 Jahre alten Schwä¬

gerin Mathilde erzählt , die in den letzten beiden Jahr¬
zehnten am sächsischen Hose ziemlichen Einfluß ausgeübt

hat und der es offenbar gelungen ist, die Antipathien der
früheren Kronprinzessin in ganz besonderem Maße zu ge¬
winnen . Der Plan , sie mit dem Kronprinzen Rudolf
von Oesterreich zu vermählen , scheiterte an der Ab¬
neigung , die der österreichische Thronfolger gegen sie faßte .
Große Absonderlichkeiten entwickelte sie bei der Toilette .
Mit der Uhr in der Hand ließ sie sich von den Zofen!
anziehen . Sie gebrauchte zum -Ankleiden nur 7Hz Minu¬
ten . Das Anlegen der Hosballrobe durfte nicht über 12i/z
Minuten in Anspruch, nehmen . Wenn diese Fristen über¬
schritten wurden , pflegte sie bei ihren Ankleidefrauen Pro¬
ben eines cholerischen Temperaments zu zeigen . Sie hul¬
digte mit großer Vorliebe dem Reitsport . Gewöhnlich
pflegte man ihr ein schäbiges Reitkostüm anzuziehen , des¬
sen verschlissener Besatz selbst bei den Grooms Heiterkeit
erweckte. Beim Schlittschuhlaufen hat sie wegen ihrer un¬
glücklichen Figur beim Publikum Anlaß zu mancher ko¬
mischen Szene gegeben. Ihr Sportkleid hat ihrem eigenen!
Geschmack Rechnung getragen , allerdings mit dem Nach¬
teil , das Unvorteilhafte ihrer Erscheinung in besonders
ausfallender Weise zu betonen . Ueberhaupt hat es Ma¬
thilde nicht verstanden , durch geschmackvolle Toiletten ihre
Persönlichkeit in rechtes Licht zu setzen. Bei der Durchführ¬
ung eines an Eigensinn grenzenden Prinzips hat sie un¬
modern gearbeitete Kleider von himbeerfarbenen Stoffen !
getragen .

-i-

Zum Kapitel „Künstlerelend" .
Geradezu trostlos klingen ein paar Mitteilungen über

den Notstand von Künstlern , die die „ Werkstatt der Kunst"
dem Inseratenteil einiger großjen Tageszeitungen ent¬
nimmt . Ta ist in den „ Münchener Neuesten Nachrichten"

zu lesen : „ Herrschaften. Alte Schuhe und Kleider
werden gegen nur erstklassige Oelgemälde in Tausch
genommen ev . gekauft." Und fast am selben Tage heiU
es : „ In verzweifelter Lage befindet sich ein verheirateter
Künstler (StuckschüleO, ohne Auftrag , ohne Geld ; aber
er möchte arbeiten und sich Geld verdienen . Er nimmt
auch Stellung sn als Modell , und wenn es gar nichts
geben sollte, als Aus gehen " Ein Inserat aus den
Rheinlanden will die Folgen des Schnapsboykotts aus
die lustigen Maler abladen : „Weingut und Großhandlung !
an der Mosel, die selbst keltert, feinste Spirituosen zum
Teil selbst brennt , sämtliche, auch feinste französische Sekt¬
marken liefert , sucht einige gute Gemälde zu kaufen und
einiges in Zahlung zu geben.

" Was Künstler nicht alles
als Lohn für ihre Arbeit erhalten , das lehrt eine Warn¬
ung, die gleichfalls von der „ Werkstatt der Kunst" veröf¬
fentlicht wird . Ta schwatzt ein Agent in Charlottenburg
Künstlern Anteilscheine der Erdölwerke „ Maria "

, Bohr¬
gesellschaft in Hannover , für 250 Mk . auf . Und was wird
den Künstlern überhaupt nicht alles znm Tausch ange-
boten : Klaviere , besonders oft Schnaps , Kleider , Hof-
lieserantentitel und großje goldene Medaille usw . Es muß
doch noch immer viele Künstler geben , die von materieller
Ausnutzung ihrer Arbeit recht wenig Ahnung haben .

*

Der fteuerwiitige Fiskus .
Wie die „Voss. Ztg .

" aus Berlin berichtet, hat
das Steueramt die Stiftung eines Kaiserbildes durch
Wilhelm II . für den Magistratssitzungssaal
im Roten Hause für schenkungssteuerpflichtig erklärt .
„ Man wird meinen "

, so schreibt die „Voss. Ztg .
" dazu ,

„ das sei ein Scherz . Aber es ist ernst . Es ist unglaub¬
lich, aber wahr . Der Herrscher widmet sein Bild für den
Saal , und der Fiskus kommt und verlangt Schenkungs¬
steuer . Zwar bestimmt Z 56 des Gesetzes , Befreiung von
der Steuer trete ein, „wenn durch die Schenkung einer sitt¬
lichen Pflicht , oder einer aus den Anstand zu nehmenden
Rücksicht entsprochen wird "

. Aber das Steueramt scheint
nicht gelten zu lassen, daß der Kaiser , wenn er der Vertret¬
ung der Hauptstadt sein Bild stiftet, einer sittlichen Pflicht
oder einer Rücksicht auf den Anstand entspreche . Es ist
müßig , über diesen Vorgang viel Worte zu verlieren . Man
darf erwarten , daß der Magistrat gegen die Besteuerung
nachdrücklichen Einspruch erheben und vom Obcrverwalt -

ungsgericht Recht erhalten wird — wenn nicht schon vor¬
her die Anordnung des Steueramts durch die zuständige
Behörde aufgehoben wird . Muß die Stadt zahlen , so
unterliegt auch jeder , dem der Kaiser seine Photo¬
graphie mit Unterschrift schickt, der Schenkungs¬
steuer, da mancher Amerikaner mehr für dieses Bild zahlen
möchte , als der Maler des Rathausbildes erhalten haben
wird . Und das sollte der deutsche Gesetzgeber . gewollt
und beschlossen haben ? Mit Nichten ; Exzellenz v . Goethe
hat recht : Vernunft wird Unsinn !"

Handel und Volkswirtschaft.
Herbstnachrichten .

Beilstein , 25 . Sept . Heute wurde hier die Kelter

ausgeräumt . Mit der Lese wird noch zugewartet . Vieles
verstellt ohne festen Preis . Gestern mehrere Käufe zu
220 M pro 3 Hektol.

Mundelsheim , 25 . Sept . Gestern einige feste
Käufe zu 210 , 215 und 220 M pro 3 Hektol. , ebene und

Mittellagen . *
Stuttgart , 26 . Sept . (Vom Dkarkt. ) Ans dem

heutigen Großmarkt galten folgende Preise : Zwetschgen
10—11 Pfg . , Pfirsiche 15 bis 35 Pfg . , Aepfel 12— 18

Pfg . , Birnen 10— 22 Pfg . , Preiselbeeren 55 Pfg . , Trau¬
ben 30 —35 Pfg . per Pfund . — Dem heutigen Kartoffel¬
großmarkt waren 350 Ztr . zugeführt . Preis 4,80 M
bis 6 M per Ztr . — Filderkraut kostete 30 —35 Pfg .
per Stück . Zufuhr etwa 800 Stück .

*
Dt« Maut» uuv Alaueuscuch«

ist weiter ausgebrochen in der Stadt Maulbronn ; in Ebingen ,
OA. Balingen, und in der Stadt Gmünd je be> einem Schweine¬
transport aas Hamburg ; in tlnterrot Gde. Emmelhofen , und in
Rangenhalden , Gde . Nohrdorf . OA. Wangen ; in Egelsee .
Gde - Tannheim , und in Grünen buch , Gde. Herlazhofcn , OA.
Lcutkirch . — Erloschen ist die Seuche in Renniugen , OA.
Leonberg , in der Stadt Nürtingen , in Fridingen , OA- Tutt¬
lingen, in Z ip p Iin g c n , DA . Ellwangen , und inTrochtelfingen ,
OA . Rcresheim .
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